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Sprachliche Vornehmheiten wie im letzten Jahr finden sich in der Prosa des Jahres 2016 nicht oft, aber bei Maxim Biller erreicht die Sexualisierung der Sprache einen Höhepunkt. Da das Werk 900 Seiten dick ist, wird der Leser auf eine harte Probe gestellt, die er wohl in den meisten Fällen nicht besteht, zumal es keinen Auflösungsbedarf gibt und die an Ilya Ehrenburg erinnernde Erzählweise eher zu einem Blättern und Sich-festlesen einlädt als zu einem einmaligen Durchlesen.
Ich schlage vor, dass der Leser sich anhand der folgenden Seiten ein eigenes Bild macht. Sie leiten das zweite von insgesamt fünf Büchern ein.

